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Teil 6
Inkrafttreten

§ 33 
Inkrafttreten und Geltungsdauer

Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. Januar 2012 in 
Kraft und gilt bis zur Verkündung eines neuen Gemein-
defi nanzierungsgesetzes.

Düsseldorf, den 28. November 2012

Die Landesregierung 
Nordrhein-Westfalen

Die Ministerpräsidentin

Hannelore  K r a f t

(L. S.)

Die Ministerin 
für Schule und Weiterbildung

Sylvia  L ö h r m a n n

Der Minister 
für Wirtschaft, Energie, Industrie, 

Mittelstand und Handwerk 

zugleich für den Finanzminister

Garrelt  D u i n

Der Minister 
für Inneres und Kommunales

Ralf  J ä g e r

Der Justizminister
Thomas  K u t s c h a t y

Der Minister 
für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, 

Natur- und Verbraucherschutz

Johannes  R e m m e l

Der Minister 
für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr

Michael  G r o s c h e k

Die Ministerin 
für Innovation, Wissenschaft und Forschung

Svenja  S c h u l z e

Die Ministerin 
für Familie, Kinder, Jugend, 

Kultur und Sport 
zugleich für den Minister 

für Arbeit, Integration und Soziales
 und die Ministerin 

 für Bundesangelegenheiten, Europa und Medien

Ute  S c h ä f e r

Die Ministerin 
für Gesundheit, Emanzipation, Pfl ege und Alter

Barbara  S t e f f e n s
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Anlage 1 zu § 2 Absatz 3 GFG 2012

Ableitung der Finanzausgleichsmasse 2012

 EUR

Obligatorischer Steuerverbund

Gemeinschaftsteuern 

* Lohnsteuer 12 855 032 660

* veranlagte Einkommensteuer 3 022 792 180

* nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 1 949 547 381

* Körperschaftsteuer 1 420 339 885

* Umsatzsteuer 11 337 970 410

* Einfuhrumsatzsteuer 4 841 142 241

* Abgeltungssteuer  859 567 517

Fakultativer Steuerverbund

* Grunderwerbsteuer (4/7tel Anteil) 656 000 743

Summe Verbundsteuern 36 942 393 017

  

Bereinigung Verbundsteuern (§ 2 Absatz 2 
GFG)

 

* Länderfi nanzausgleich  490 422 654

* Familienleistungsausgleich - 657 594 610

* Kinderbonus - 13 375 000

* Entlastungsausgleich Ost  220 000 000

* Kompensation Kfz-Steuerausfälle  11 131 000

* Kompensation Spielbankabgabe - 13 140 000

* Kompensation Betriebskosten KiFöG - 67 863 000

  

Verbundgrundlagen insgesamt 36 911 974 061

Verbundsatz in Prozent (§ 2 Absatz 1 Satz 1 
GFG)

23,00

Originäre Finanzausgleichsmasse 
(§ 2 Absatz 1 GFG)

8 489 754 000

*Prozentpunkte im Verbundsatz für pauschalier-
ten Belastungsausgleich im Rahmen der kommu-
nalen Einheitslastenbeteiligung (§ 2 Absatz 1 
GFG)

1,17

*in der originären Finanzausgleichsmasse enthal-
tener pauschaler Belastungsausgleich im Rahmen 
der kommunalen Einheitslastenbeteiligung (§ 2 
Absatz 1 GFG)

 431 870 000

Vorwegabzüge (§ 3 GFG)  

* Tantiemen - 3 600 000

* Konsolidierungshilfe - 65 440 000

Verteilbare Finanzausgleichsmasse 8 420 714 000

Anlage 2 zu § 8 Absatz 3 GFG 2012

Hauptansatzstaffel

Staffelklasse
(Einwohner)

Hauptansatz
(Prozent)

25 000 100,0

37 000 103,0

51 500 106,0
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Hauptansatzstaffel

Staffelklasse
(Einwohner)

Hauptansatz
(Prozent)

68 500 109,0

88 000 112,0

110 000 115,0

134 000 118,0

160 500 121,0

189 500 124,0

221 000 127,0

255 000 130,0

291 000 133,0

329 500 136,0

370 500 139,0

414 000 142,0

460 000 145,0

508 000 148,0

558 500 151,0

611 500 154,0

Für Gemeinden mit mehr als 611 500 Einwohnern 
beträgt der Ansatz 157,0 Prozent.

Anlage 3 zu § 19 Absatz 2 Nummer 1 GFG 2012

Kurortehilfe 2012

Gemeinden Betrag EUR

Aachen 140 291  

Bad Berleburg 320 866  

Bad Driburg 613 559  

Bad Laasphe 140 291  

Bad Lippspringe 292 779  

Bad Münstereifel 140 291  

Bad Oeynhausen 602 773  

Bad Salzufl en 422 696  

Bad Sassendorf 501 640  

Bad Wünnenberg 145 914  

Brakel 35 073  

Brilon 70 145  

Detmold 70 145  

Erwitte 197 408  

Eslohe 72 220  

Freudenberg 35 073  

Heimbach 47 563  

Horn-Bad Meinberg 427 512  

Höxter 35 073  

Kirchhundem 35 073  

Lage 35 073  

Lennestadt 35 073  

Lippstadt 140 291  

Marienmünster 35 073  

Monschau 78 123  

Kurortehilfe 2012

Gemeinden Betrag EUR

Nieheim 81 708  

Nümbrecht 96 899  

Olsberg 118 718  

Petershagen 35 073  

Porta Westfalica 70 145  

Preußisch Oldendorf 140 291  

Reichshof 70 145  

Rödinghausen 35 073  

Schieder-Schwalenberg 70 145  

Schleiden 70 145  

Schmallenberg 548 752  

Sundern 35 073  

Tecklenburg 129 525  

Vlotho 46 601  

Warburg 35 073  

Willebadessen 35 073  

Winterberg 728 543  

Summe 7 017 000

Anlage 4 zu § 19 Absatz 2 Nummer 2 GFG 2012

Abwassergebührenhilfe 2012

Gemeinden Betrag EUR

Anröchte 26 106

Barntrup 30 832

Bad Münstereifel 34 771

Bergneustadt 156 705

Blankenheim 23 185

Dörentrup 57 884

Elsdorf 123 099

Engelskirchen 353 242

Hellenthal 189 793

Jüchen 13 817

Kall 159 326

Kalletal 25 633

Lindlar 77 377

Lohmar 391 637

Marienmünster 2 558

Mechernich 430 451

Monschau 194 499

Morsbach 29 740

Much 30 578

Nachrodt-Wiblingwerde 20 929

Neunkirchen-Seelscheid 192 253

Nümbrecht 154 947

Porta Westfalica 94 758

Roetgen 107 428

Rösrath 44 842

Schleiden 181 593
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Abwassergebührenhilfe 2012

Gemeinden Betrag EUR

Siegburg 241 268

Simmerath 237 960

Stemwede 50 385

Titz 204 852

Waldbröl 221 760

Welver 57 084

Windeck 303 708

Summe 4 465 000

Anlage 5 zu § 19 Absatz 2 Nummer 3 GFG 2012

Gaststreitkräftestationierungshilfe 2012

Gemeinden Betrag EUR

Bad Lippspringe 285 341

Gangelt 288 394

Geilenkirchen 391 989

Gütersloh 931 133

Harsewinkel 373 468

Herford 161 800

Niederkrüchten 507 389

Paderborn 1 666 073

Selfkant 231 813

Uedem 161 800

Wegberg 161 800

Summe 5 161 000

Anlage 6 zu § 28 Absatz 3 GFG 2012

Anteile und Auszahlungstermine der Zuweisungen 
nach § 28 Absatz 3 GFG 2012

Beschreibung Auszahlungstermin

ein Achtel der Zuweisungen 30. Januar

ein Viertel der Zuweisungen 30. März

ein Viertel der Zuweisungen 29. Juni

ein Viertel der Zuweisungen  27. September

ein Achtel der Zuweisungen 20. Dezember

– GV. NRW. 2012 S. 568

602
Gesetz 

zur Errichtung eines Fonds 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

zur Umsetzung des Gesetzes zur Unterstützung 
der kommunalen Haushaltskonsolidierung 

im Rahmen des Stärkungspakts Stadtfinanzen 
(Stärkungspaktfondsgesetz)

Vom 28. November 2012

Der Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen, das 
hiermit verkündet wird:

Gesetz 
zur Errichtung eines Fonds 

des Landes Nordrhein-Westfalen 
 zur Umsetzung des Gesetzes zur Unterstützung 

der kommunalen Haushaltskonsolidierung im Rahmen 
des Stärkungspakts Stadtfinanzen 

(Stärkungspaktfondsgesetz)

§ 1
Errichtung des Sondervermögens

Das Land Nordrhein-Westfalen errichtet ein Sonderver-
mögen unter dem Namen „Stärkungspaktfonds“.

§ 2 
Zweck des Sondervermögens

(1) Das Sondervermögen dient der Abwicklung der im 
Stärkungspaktgesetz vorgesehenen Konsolidierungshil-
fen für die Kommunen.

(2) Ansprüche Dritter gegen das Sondervermögen wer-
den durch dieses Gesetz nicht begründet.

§ 3 
Stellung im Rechtsverkehr

(1) Das Sondervermögen ist nicht rechtsfähig. Es kann 
unter seinem Namen im rechtsgeschäftlichen Verkehr 
handeln, klagen und verklagt werden. Der allgemeine 
Gerichtsstand des Sondervermögens ist Düsseldorf.

(2) Das Sondervermögen ist von dem übrigen Vermögen 
des Landes Nordrhein-Westfalen, seinen Rechten und 
Verbindlichkeiten getrennt zu halten. 

(3) Eine Kreditaufnahme durch das Sondervermögen ist 
unzulässig. 

§ 4 
Zuweisung von Mitteln aus dem 

Landeshaushalt

(1) Nach Maßgabe des Haushaltsplans erfolgen jährlich 
aus dem Landeshaushalt Zuweisungen an das Sonder-
vermögen.

(2) Das Vermögen des Sondervermögens bildet sich aus 
den Zuweisungen und den daraus erzielten Erträgen.

§ 5 
Verwaltung der Mittel

(1) Die Bewirtschaftung der Mittel erfolgt durch das 
Ministerium für Inneres und Kommunales im Einverneh-
men mit dem Finanzministerium. 

(2) Die Anlage der Mittel erfolgt durch das Finanzministe-
rium im Einvernehmen mit dem Ministerium für Inneres 
und Kommunales. Es kann diese Aufgaben der Deutschen 
Bundesbank mit deren Einverständnis im Rahmen einer zu 
treffenden Vereinbarung überantworten; eine Übertragung 
auf Kreditinstitute nach § 1 Absatz 1 des Kreditwesenge-
setzes ist zulässig. Die Anlage der dem Sondervermögen 
zugewiesenen Mittel ist an den Kriterien der Sicherheit 
und der Liquidität der Anlageformen auszurichten.

§ 6 
Verwendung der Mittel

Die Mittel des Sondervermögens dürfen ausschließlich zu 
dem in § 2 Absatz 1 genannten Zweck verwendet werden.

§ 7 
Wirtschaftsplan

Das Ministerium für Inneres und Kommunales erstellt 
im Einvernehmen mit dem Finanzministerium für jedes 
Jahr einen Wirtschaftsplan, in dem die voraussichtlichen 
Einnahmen und Ausgaben darzustellen sind.

§ 8 
Jahresrechnung

(1) Das Ministerium für Inneres und Kommunales stellt 
am Schluss eines jeden Haushaltsjahres eine Jahresrech-


